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Donnerſtags den 27. November 1828. 


N Bitte an Breslaus wohlthätig gefinnte Einwohner. 
Die vielen Armen, welche beim Eintritt der rauhen Jahreszeit an dem nothwendig ſten 
Beduͤrfniſſe, Bekleidung, Mangel leiden, beſonders aber die große Anzahl Kinder, welche 
die Armenſchulen beſuchen, und deren Eltern nicht im Stande find, fie mit hinlaͤnglicher Ber 
kleidung zu verſehen, veranlaßt uns, die Wohlthaͤtigkeit unſerer wohlhabenden Mitbürger, 
und hoffentlich nicht ohne Erfolg, in Anſpruch zu nehmen. Wir bitten dieſelben daher ſo er⸗ 
. Br als dringend, ihre alten abgelegten Kleidungsſtuͤcke, Hemden, Stiefeln und Schuhe, 
o geringe ſelbige auch in eines jeden Haushaltung ſcheinen mögen, als eine milde Gabe in 


das ; ws 4 woſe lb 
W we in 


r. Buchhalter Schiller das Ueberſchickte in 
N nehmen wird. 0 2 


det. 


gegen Mittag in die Fruͤh 


8 uftrage b 
Breslau den aa. 1828. 


Die Armen Direktion. 


Deut ſchland. 

Muͤnchen. Unter den bereits auf 11,870 Fl. an⸗ 
gewachſenen Beltraͤgen zu Albrecht Duͤrers Denkmal 
in Nürnberg haben Ihre kalſerl. Hoh. die Frau Groß⸗ 
fuͤrſtin Helene von Rußland 100 Fl. geſpendet. — 


Der fuͤr Se. Hoheit den Herzog Max hier er⸗ 


baute Palaſt an der Ludwigsſtraße iſt nunmehr vollen⸗ 
Derſelbe bat eine Hauptfronte von 218. Ruf, 
und felne Seitenfluͤgel dehnen ſich mit 150 Fuß Länge 
lings⸗ und gegen Mitter⸗ 
nacht in die Schoͤnfeldſtraße aus. Derſelbe iſt, trotz 


eines maſſiven Stylobats von 71 Fuß und der vorkom⸗ 


menden Bildhauer⸗ und Steinmetz⸗Arbeiten in unge⸗ 
fahr 6: Monaten erbaut worden, und iſt eine der vor⸗ 
zuͤglichſten Zierden der von Sr, Maj. dem König ger 
gruͤndeten Ludwigsſtraße. 5 
Hannover. Den neuerlich von London bier eins 
gegangenen Nachrichten uͤber den Geſundheitszuſtand 
des Grafen v. Münfter zufolge, hat ſich derſelbe etwas 


gebeſſeit, indeſſen iſt das Befinden des Migiſters noc 
S Daſſelbe beſteht 1 
Schmerzen am Hinterkopfe, mit Nervenzufaͤllen, die 
10 wochenlang den Grafen zu allen Geſchaͤften un⸗ 
hig machen. Viel ſoll zu feinem Zuſtande die un⸗ 
gluͤckliche Differenz mit Braunſchweig beigetragen ha⸗ 
ben. — Diefer Tage war der braunſchweigiſche Kam⸗ 
merrath v. Ansberg hier; man glaubte anfänglich all⸗ 
gemein, er habe Auftraͤge zur endlichen Beilegung der 
beiderſeitigen Irrungen; es zeigte ſich indeſſen bald, 
daß er nur in Angelegenheiten des Kaſſeler Handels⸗ 
Vereins geſandt worden war. Er ſoll jedoch bel un⸗ 
ſern Miniſtern ſehr gute Aufnahme gefunden haben. 
5 Frankreich. 
arts, vom 14. November. — Einige Verfuͤgun⸗ 
gen des neuen Reglements für den Staats: Mark find 
daß wenn ein Staats rath im ordentlichen Dienſte ducch 
ander öffentliche Functionen 20,000 Fr. und darüber 
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Gehalt genießt, er als Staatsrath unentgeldlich dienen 
fol, Genießt er im erſtern Falle weniger als 20,000 
Fr., ſo kann ihm als Staatsrath zugelegt werden, 
doch ſo, daß es zuſammen, dem Finanz⸗Geſetz von 


1816 gemäß, nie über 20,000 Fr. werde. Mit den 


Requetenmeiſtern im ordentlichen Dienſte verhält ſich 
dleſes alles eben fo, wenn man 10,000 Fr. ſtatt 20,050 
fett. Uebrigens iſt der Gehalt der Staatsraͤthe im 
ordentlichen Dienſte auf 10,000 Fr. und für diejenigen 


darunter, welche zu den beſtaͤndigen und innern Arbei⸗ 
ten der Ausſchuͤſſe verwendet werden, auf 150; 


der der Requetenmeiſter im ordentlichen Dienſte auf 
5000 Fr. feſtgeſetzt. Die Auditeure (12 der erſten, 
16 der zweiten Claſſe) erhalten keinen Gehalt. — Die 


Zahl der Staatsraͤthe im ordentlichen Dienſt iſt auf 


eſtgeſetzt; es ſind (mit Weglaſſung der Adelsgrade) 
dit 77 5 Velen, v. Ballainovilllers, Berenger, 
Cuvier, Degerando, o. Blaire, Allent, Favart von 
Langlade, Jurleu, Jocquinot⸗Pampelune, Heli von 
Oiffel, v. Argout, Bertin v. Vaux, Duhamel, von 


Kergarion, v. Brevannes, v. Tournon, Ami, von 


t, Geri, v. Fréville, Heron v. Pillefoſſe, Mails 
ni p. St. 3 (Vicomte,) v. Cocétlosquet, 
b. la Chapelle (Abbé) v. koverdo, v. Bertier, Sal⸗ 
vandi, Villemain, Agier, v. Floirac, Lepelletier von 
Aulnal, o. Cambon, Alex v. Laborde. Davon wer⸗ 
den 24 zu den innern und beſtaͤndigen Arbeiten der 
Ausſchüſſe verwendet, die übrigen 10 werden bloß 

fen 
aer Ads ſchüſſe Theil zu nehmen. — Die Staats⸗ 
Käthe im außerordentlichen Dienſte find in unbeſtimm⸗ 
ter Zahl. 23 derſelben ſind dermalen ermaͤchtigt, an 
den Arbeiten der Ausſchuͤſſe und den Ueberlegungen 
des Raths theilzunehmen, worunter die Viſchoͤfe von 
Autun und von Straßburg, der Erzbiſchof v. Bor⸗ 
deaug, die Herren Faure, Zanglacomt, b. Vaulchier 
(bisher General⸗Poſt⸗Direktor,) Vourdeaux, Bacot 
v. Romans, v. Villeneuve⸗Bargemont (bisher Gene⸗ 


ral⸗Zoll⸗Direktor) u. ſ. w. — Der übrigen find jetzt 


wir finden darunter die Namen: Dudon, Reyer⸗ 
Colard, Ravez, Esmangart, Delavau, Franchet, 
Forbin des Iſſarts, v. Frenilli, v. Caſtelbajac, von 
Richemont⸗Desbaſſius, v. Beaumont, Pichon, Sy⸗ 
tleys v. Malrinbac (bisher General⸗Geſtuͤt⸗Direktor,) 


Rainnepille, v. Barante, Admiral v. Rigni u. ſ. w. 


— Die Zahl der Requetenmeiſter im ordentlichen 
Dienſte auf 30 feſtgeſetzt, worunter die HH. v. Cor⸗ 
menin und Richemont⸗Desbaſſins. Im außerordent⸗ 
lichen Dienſte und dabei ermaͤchtigt, an den Arbelten 


der Ausſchuͤſſe und des geſammten Staats rathes 


— 


theilzunehmen, 8. Done foiche Ermächtigung 58, 
Bun Graf Jules v. St. Ericq, der erſte Bor⸗ 
ſchafts⸗Secretair in London Hr. Roth, der bisherige 
Uater⸗Präfekt Vielcaſtel. — Honoraire Staatsraͤche 


0 und Requetenmeiſter 19. 


trebande aus 


an den Berathungen beim Zuſammentritt 


Fregatte 


London, vom 14. November. — Der verſtorbene 
Miniſter Canning ſoll während der Zeit, wo er Unter— 
Staats⸗Secretair bei Lord Greenville war, ein Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten nach dem Plane der School for Scan- 
dal und der Rivals geſchtieben haben. Das Original- 
Manuſcript iſt lange im Beſitz einer 
Canning verſchwaͤgerten Familie geweſen. 

In der Times findet ſich eine Mittheilung Über den 
Seiden⸗Handel. Das Elend der Seliden⸗Fabrikanten 
zu Spitalfields wird darin nicht der vergroͤßerten Fa⸗ 
brifation im Innern des Landes und der bedeutenden 
Einfuhr von Seiden⸗Waaren, beſonders durch Con⸗ 
0 rankreich, ſondern der groͤßern Ges 
ſchicklichkeit, welche an andern Orten auf die Manu⸗ 
facturen dieſes Artikels gewendet werde, und dem 


dadurch bewirkten Uebergange des Geſchaͤfts in andere 


Hände, zugefchrieben. 

Die Theilnebmer der. Mexikaniſchen Bergwerks⸗ 
Geſellſchaft verſammelten ſich vor einigen Tagen und 
beſchloſſen, daß ein abermaliger Zuſchuß von 100,000 
Pfund im Laufe von 12 Monaten gemacht werden 
ſolle. Die Zahlungen geſchehen in 5 Terminen. Wer 
25 Pfund giebt, erhaͤlt eine neue Actie mit allen den 
Vortheilen, die mit den alten verbunden ſind. Es 
werden 4000 neue Actien ausgegeben werden, an 
welche die ‚früheren Theilnehmer das naͤchſte Recht 
baben. Die Aigen ge, Meinung in der Verſamnn⸗ 
lung war, daß dieſe Geſellſchaft, fo wie manche an⸗ 
dere, ihre Geſchaͤfte gleich zu Anfange nach einem zu 
großen Maaßſtabe geführe und folglich zu viel Geld 
ausgegeben, daß aber zugleich die Direction, beſon⸗ 
ders in der letzten Zeit, mit vielem Eifer fuͤr das Ins 
tereſſe des Ganzen geſorgt habe. 5 

Aus Gibraltar ſchreibt man vom 27. October: Der 
hieſige Geſundheitsſtand hat ſich ſeit einigen Tagen 
betrachtlich verbeſſert. Die Zahl der Kranken, welche 
am 22. noch 1554 betrug, iſt geſtern auf 1130 geſun⸗ 


ken, und es ſtarben in den letzten Tagen nur 87. Die 


Franzoͤſiſche Fregatte „Aurora“ von 60 Kanonen iſt 
vor 3 Tagen aus Cadix angekommen. 
aſilda wird den 1. November mit einem 
ſtarken Convoi von Cadix nach Havana unter Segel 
gehen. 8 8 

Vor einigen Tagen war des Morgens ein ſo dicker 


Nebel gefallen, daß man ſich genoͤrhigt ſah, alles 


Aus⸗ und Einladen der Schiffe auf der Themſe fuͤr 
einige Zeit einzuſtellen. Dieſe ſtarken Nebel, die im⸗ 
mer mit Ungluͤcksfaͤllen begleitet find, finden be ſon⸗ 
ders häufig in Dublin ſtutt, wo ſich in dieſer Hinſicht 
die Jahre 1798 und 1813 ganz beſonders auszeichneten. 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 15. November. — Die Offi⸗ 
ziere der K. Dänifchen Armer baden für ihren Veteran, 


edlen mit Hrn. 


Die Spaniſche 


— ⸗Felbmarſchall und Statthalter, 
ent den Landgrafen Karl von Heſſen, einen pracht⸗ 
vollen, goldenen Degen zum Werthe von mehr als 
1000 Aehlr. anfertigen laſſen, welcher demfelben zur 
Feier feiner vor 70 Jahren erfolgten Ernennung zum 

berſten in der Dänifchen Armee, von dem comman⸗ 
direnden General in Schleswig, dem General⸗Major 
don Bachmann, uͤberreicht werden wird. Se. Durchl. 


find am 19. December 1744 geboren. 


Turkei und Griechenland. 
Drieſt, vom 19. November. — Nach Berlch⸗ 
ten aus Zante vom Ften d. M. hat der Lord Oder⸗ 
Cemmiſſar dem Wunſche des General Maifon zufolge, 
diefer Inſel erlaubt, Getreide und Lebensmittel zoll⸗ 
frei nach Morea auszuführen. 
* Konſtantinopel, vom 26. October. — Seit 


dem 13ten d. M. bemerkte man im Pfortenpallaſte und 


ei den Beamten aller Miniſterien eine große Bes 
ſtuͤrzung, die der ſichere Vorbote eines die Pforte be⸗ 
troffenen Ungluͤcks zu ſeyn ſchien. Einige Tage darauf 
erfuhr man nun in Pera die Beſitznahme Varna's 
durch die Ruſſen; allein im Publikum wurde es erſt 
am roten und mit den dieſes Ereigniß begleitenden 


Umſtäanden bekannt. Die Maſſe des Volks, obwohl 


den Juſſuf Paſcha als ſchaͤndlichen Verraͤther ver⸗ 
wuͤnſchend, nahm dieſes ungluͤckliche Ereigniß mit 
jenem, den Moslims eigenen Gleichmuth auf; allein 
die Großen des Reichs, wohl fuͤhlend, daß eine auf 
Verrath gegründete Niederlage bei einer ſolchen Kriſts 
eine weit ernſthaftere Seite habe, erholten ſich von Ihe 
tem Schmerz und Unwillen nicht fo leicht. Die Dra⸗ 
gomans der fremden Geſandtſchaften, die ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte taͤglich zum Reis⸗Effendi rufen, und denen 
dieſe Berkärzung nicht entgehen konnte, ſchienen einen 
noch größeren Unfall zu ahnden, und glaubten fich da⸗ 
durch berechtigt, den Reis⸗Effendi zu fragen: ob die 
Pforte ein neues Unglück betroffen? der Fall von 
arna ſey laͤngſt bekannt, und ſchiene ihnen nicht von 

o großer Bedeutung u. ſ. w. Der Reis⸗Effendi er; 

wiederte mit bedeutungs vollem Ernſt den Dragomans: 
2 Allerdings iſt der Fall von Varna nicht fo nieder⸗ 
ſchlagend, als unfere Unruhe und der allgemeine Uns 
wille verkündet. Allein jeder Moslim muß von 
Schmerz darüber ergriffen feyn, daß es Einen Mos⸗ 


lim gab, der ſeinen Gott und ſein Vaterland ſo ver⸗ 


rathen konnte, wie Juſfuf Paſcha.“ Der Sultan, 
der noch immer in Ramitz Schifftitz lagert, ſoll, als 
tom Huiuffi Effendi die Nachricht brachte, in ähnli⸗ 
chen Aus druͤcken ſeinen Unwillen geaͤußert haben. 
Hußny Bey meldet von Schumla, daß die Kufz 
fen Siliſtria hart bedraͤngen und die Position von 


umla perlaſſen haben, weshalb er einen Theil ſei⸗ 
ner Truppen gegen Sitifirla beordert, um dieſem be⸗ 


drohten Punkte zu Huͤlfe zu eilen. 
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„ Ebendaher vom 9. Octeber. — ueber die Erelg⸗ 
niſſe in Morea beobachtet die Pforte noch immer ein 
tiefes Stillſchweigen. — Am 25ſten d. M. traf ein 
Courier des brittiſchen Botſchafters am Wlener Hofe, 
Lord Cowley, an den niederlaͤndiſchen Geſandten ein, 
mit der am ııten d. M. in Wien expedirten, aus kon⸗ 
don vom 30. September datirten Erklaͤrung über die 
von Rußland beſchloſſene Blokade der Dardanellen. 
Herr v. Zuplen hatte ſogleich eine Conferenz mit dem 
Reis⸗Effendi, der dieſe nicherfchlagende Nachricht mit 

roßer Ruhe und Gelaſſenheit anhoͤrte und darauf 
dugerte: die göttliche Vorſehung werde auch dabei 
dem ottomaniſchen Reiche ſeinen Schutz nicht entzie⸗ 


hen. Man hofft indeſſen, daß die aus Aegypten er⸗ 


wartete Convoy mit Lebensmitteln die Dardanellen 
vor Eintritt der ruſſiſchen Blokade erreichen werde, 
und dann iſt der Bedarf der Hauptſtadt auf 6 Monate 
gedeckt. — Seit zwei Tagen geht das Geruͤcht, daß 
der neue Vezier zu einem dreimonatlichen Waffenſtill⸗ 
ſtand mit den Ruſſen gerathen habe, allein es iſt hier⸗ 
uͤber nichts ſicheres zu erfahren. 

Ebendaher, von demſelben Datum. — Am ı5ten 
d. M. erhielt die Pforte die erſte Nachricht von der 
Beſitznahme Varna's durch die ruſſiſchen Truppen, 
aber von ſo unſicheren und ſchwankenden Angaben 
uͤber den eigentlichen Hergang dieſes Ereigniſſes be⸗ 


ee daß man ſich veranlaßt ſah, den Boſtandſchi⸗ 


afchi ins Lager des Großweſirs abzuordnen, um 
beſtimmtere Aufſchluͤſſe daruͤber zu erhalten. Nach⸗ 
dem der Sultan von den Umſtaͤnden, welche Barna’d 
Fall herbeigeführt hatten, näher unterrichtet war, 
beſchloß er ſogleich, den Groß weſir Mehmed Selin 
Paſcha, welchem zur Laſt faͤllt, nicht nut gehoͤriger 
Kraft und Thaͤtigkeit zum Entſatze der Feſtung ges 


wirkt zu haben, abzuſetzen, und ihn, nut Ungnade, 


nach Gallipoli zu verweiſen. An deſſen Stelle wurde 
der Kapudan⸗Paſcha, Itzet Mehmed Paſcha, der ſich 
durch die ſtandhafte Vertheidigung Varna's, nach⸗ 
dem der Platz bereits aufs Aeußerſte bedraͤngt, und 
an mehreren Stellen Breſche geſchoſſen war, ſo ruhm⸗ 
voll ausgezeichnet hatte, zum Großweſir ernannt, 
und ihm, nebſt dem Siegel des Großherrn, als dem 
Symbol der hoͤchſten Machtvollkommenheit, das ge⸗ 
ſammte Vermoͤgen, ja ſelbſt das Feldgeraͤthe des ab⸗ 
geſetzten Großweſirs, uͤberantwortet. 


mit den Seinigen ins ruſſiſche Lager den Kapudan⸗ 
Paſcha außer Stand ſetzte, die Feſtung länger zu hal⸗ 
ten, iſt durch ein Fetwa des Mufti in dle Acht erklaͤrt, 
und fein fämmeliches Vermoͤgen für den Staatsſchatz 
in Beſchlag genommen worden. — Seltdem die Pforte 

ch in Kennkniß von dem Falle Varna's befindet, wer⸗ 
den die militatrifchen Ruͤſtungen mit verdoppeltem El⸗ 
fer betrieben; die vor einiger Zeit eingeſtellte Con ſerip⸗ 


tion ſaͤmmtlicher Moslime der Hauptſtadt und Aug 


Juſſuff Pa⸗ 
ſcha von Seres, der durch den ploͤtzlichen Uebertritt 


zeichnung der waffenfaͤhlgen Individuen iſt wleder 
vorgenommen worden; Kriegsvorraͤthe, Geſchutz und 
Munition gehen ohne Unterlaß zur Armee; täglich) 
treffen Truppen aus Aſien, vorzuͤglich Cavallerie, 
hier ein, und ſetzen ihren Marſch, nach kurzem Auf⸗ 
enthalte, fort. So ſind namentlich in den letztver⸗ 
floſſenen Tagen die Ayans von Karahißar, Aidin, 
Kaſtamuni, Biredſchick und Bandurma, und unlaͤngſt 
auch der maͤchtigſte unter den Derebeghen Anatoliens, 
Tſchapanoglu, mit mehreren tauſend Reitern hier 
durchgekommen. Auch iſt neuerlich wieder ein Trans⸗ 
ort ruffifcher Gefangener, nebſt dreißig Wagen mit 
Fahnen, Gewehren, Uniformen, Trommeln und an⸗ 
dern Trophaͤen aus den letzten vor Varna gelieferten, 
für die Tuͤrken guͤnſtigen, Gefechten in der Hauptſtadt 
angelangt. — Nicht ohne Befremden hat man in den 
letztverfloſſenen Wochen mehrere Schiffe aus dem 
ſchwarzen Meere hier ankommen geſehen, welche nicht 
nur Butter, Caviar und andere Victualien, mit Aus⸗ 
nahme von Getreide, ſondern auch Hanf, Schiffſeile, 
Eiſen und dergleichen, als Kriegs⸗Contrebande ange⸗ 
ſehene Artikel, mit Bewilligung der ruſſiſchen Regie⸗ 
eung, geladen hatten. Kaum hatte die Pforte von 
der Ankunft dieſer Schiffe aus ruſſiſchen Haͤfen Kennt⸗ 
niß erhalten, als fie erflärte, daß auch fie ihrer Seits 
von der fruͤher angeordneten Sperre des ſchwarzen 
Meeres abgehen, und eben ſo vielen, mit getrockne⸗ 
ten Fruͤchten und andern ſuͤdlichen Producten belade⸗ 
nen Schiffen die Fahrt nach dem ſchwarzen Meere ge⸗ 
ſtatten wolle, als Fahrzeuge mit Ladungen aus Ruß⸗ 
land hier anlangen wuͤrden. In Folgen deſſen haben 
bereits einige ſardiniſche und oͤſterreichiſche mit ges 
trockneten Fruͤchten geladene Schiffe ihre Fermans 
zur Fahrt nach dem ſchwarzen Meere erhalten, 

i (Deſterr. Beob.) 
Im Courier de Smyrne vom 11. October heißt es: 
„Muſtapha Paſcha iſt mit ungefaͤhr 800 Mann in 
Canea; er hat in Apocorona ein kager von 25co Mann 
und ungefaͤhr 1000 Mann zu Selino und Kiſſamo ‚ger 
laſſen. Dieſe Streitkraͤfte ſind hinreichend, um die 
Griechen der Inſel zu Paaren zu treiben. Rechnet 
man hiezu die Candlotiſchen Türfen vom flachen Lande 
und in den drei Feſtungen, welche, 4000 Mann ſtark, 
zu ihm ſtoßen koͤnnen, ſo laͤßt ſich das wahrſcheinliche 
Reſultat des Krieges beurtheilen, von dem dieſes un⸗ 

glückliche Land beimgeſucht werden ſoll.“ N 
Die Blaͤtter des Courier de Smyrne vom 11. und 
18. October enthalten folgende Nachrichten aus Alexan⸗ 

drla vom 20. und 30. September: . 

Alerandria, vom 20. September. 
Die franzoͤſiſche Kriegsbrigg Niſus hat in den erſten 
Tagen dieſes Monats die Herren de Saint⸗ Leger, 
einen Verwandten des franzoͤſiſchen Marineminiſters, 
und Legros, im Departement der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten angeſtellt, hieher gebracht, um, wie es 
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die Nachfrage n 
Regierung bei Feſtſetzung der Preiſe 


\ 


29. Auguſt nach Toulon abgegangen iſt, hat einen 


jungen Zürfen, Muſtapha Efendi, Bruder des Os⸗ 
man Bei Nureddin, Major⸗Generals der dp 
Armee, mitgenommen, der in Paris erzogen werden 
fol, — Nachrichten aus Candla, die in fünf Tagen 
hier eingelaufen find, ſprechen in den beunrnpigends 
ſten Ausdrucken von der Lage der Dinge auf dieſer 
Inſel. Man ſchlaͤgt ſich dort mit Erditterung und 
die Ernten find groͤßtentheils zerſtoͤrt. — Hr. Eham⸗ 
pollion der Juͤngere und feine Reiſegefaͤhrten find, 
nachdem ſie hier alles Sehenswerthe in Augenſchein 
genommen hatten, nach Cairo abgereiſt; die Herren 
de Saint⸗Leger und Legros ſind gleichfalls dahin abs 
gegangen. — Drei franzoͤſtſche Kriegsfahrzeuge, die 
Corvette la Lionne und die Briggs Niſus und Actaͤon 
beobachten die Bewegungen einer algieriſchen Fregatte 
und einer Corvette dieſer Regentſchaft, welche Ans 
ſtalten zum Auslaufen aus dieſem Hafen (Alexandrla) 
zu machen ſchienen.“ f (Deſterr. Beob.) 
Alexandria, vom 30. September. 
Am gaſten d. M. iſt die erſte Abthetlung von Trans⸗ 
portſchiffen mit 5000 Mann aͤgyptiſcher Truppen an 
Bord, unter Escorte der Fregatte Syrene und der 
Bombardier - Galiotte Erebus von Navarln hier as 
gekommen. Dieſe Truppen wurden ſogleich nach 
Cairo inſtradirt. Sie befanden ſich in 


lichſten Zuſtande und ihre Geſundheit ſchien eben fo 


ierruͤttet, als ihre Kleider zerriſſen zu ſeyn. Ein Theil 


dem erbaͤrm⸗ 
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der Transportſchiffe wurde ſogleich nach Morea zu: 
ruͤckgeſchickt, Ba übrigen Truppen an Bord zu 
nehmen. Sie werden von der naͤmlichen franzoͤſiſchen 
Fregatte escortirt werden, welche einen Offizier Ibra⸗ 
hims, Baki⸗Efendi, mitgenommen hat, den dieſer 
Paſcha hieher geſchickt hatte, um dle definitiven Des 
fehle ſeines Vaters wegen ſeiner Nuͤckkehr entgegen 


NE 


u nehmen. — Es ift hier unbekannt, was uͤber die 
Occupation der Feſtungen entſchieden worden ſeyn 


dürfte; fo viel iſt jedoch gewiß, daß die Admiraͤle die 
Ausſchiffung der Mundvorräthe und Munition, die 
für die Beſatzungen derſelben beſtimmt waren, nicht 
geſtattet haben. Mehmed All ſcheint über dieſe Ver⸗ 
letzung des mit dem engliſchen Admiral Codrington 
geſchloſſenen Vertrages in hohem Grade entruͤſtet zu 
eyn. 8 (Deſterr. Beob.) 

Seitdem Varna gefallen iſt, ſind die Hoffnungen 
der Bojaren in der Moldau und Wallachei, von der 
tuſſiſchen proviſoriſchen Regierung und deren Requi⸗ 
fitionen bald befreit zu werden, ungemein geſunken. 
Die Hospitaͤler und die Beduͤrfniſſe der ruſſ. Armee⸗ 
Corps vor den tuͤrkiſchen Donaufeſtungen ſind mit dem 
ſich vergroͤßernden Heere gewachſen, und es ſcheint 
deſſen Plan zu ſeyn, ſtatt eines Winterfeldzugs im 
offnen Felde dieſe Feſtungen der Reihe nach zu neh⸗ 
men. In Erwartung der Dinge, die da kommen ſol⸗ 
len, findet, nach dem Verluſt des anſehnlichen Ver⸗ 
kehrs der Fuͤrſtenthuͤmer mit Konſtantinopel, unſer 
Vieh, Getreide, Weln u. ſ. w. nur noch Abgang zur 
ruſſiſchen Armee. Die Einquartierungslaſten findet 
man druͤckend, und der Troſt, von unfrer Vaſallen⸗ 
ſchmach unter Hospodaren und Bojaren befreit zu 
werden, ſcheint noch in allzuweiter Ferne zu liegen. — 
Die Nachrichten, welche uns die Zwiſchentraͤger zwi⸗ 
ſchen belden Heeren von dem Zuſtand der Tuͤrken uͤber⸗ 
bringen, ſind folgende: Nicht ſo ſehr der Fanatis⸗ 
mus, oder die Liebe zu Mahomeds Glauben oder 
zum Sultan Mahmud, als vielmehr die Furcht der 
Ayans in Rum⸗Ili, daß das Reich der Pforte und 
beſonders ihr ariſtokratiſches Bojarenthum uͤber die 
griechiſchen und katholiſchen Chriſten und die Autono⸗ 
mie in ihren großen Herrſchaften durch elne chrlſtliche 
Regierung, ſel es welche es wolle, gebrochen werden 
niöge, das iſt es, was die Ayans bewog, in ſehr 
zahlreichen Aufgeboten das Tuͤrkenheer bel Schumla 
zu verſtaͤrken. Die ſonſt fo gewoͤhnliche Felndſchaft 
dieſer vornehmen Familien unter einander ruht frei⸗ 
lich, aber der naͤchſte Feldzug wird bewelſen, daß die 
ſtarke ‚Mefeutitung des türfifchen Heers in Maſſen 
eine Unmoͤglichkeit iſt, wenn man nicht Alles im Nücken 
den chriftlichen Hoͤrigen anvertrauen will. Schon 
ſieht man in Adrianopel viele ſechszehnjaͤhrige Krieger, 
und gerade dieſe ſind die muthigeren. Dle herbſtlſche 
Deſertlon in Schumla und Adrlanopel iſt nicht fo ſtark 
als ſonſt. Man begriff die Nothwendigkeit, ſich auf 


1 


einen ruſſiſchen Winterfeldzug gefaßt zu machen, und 
findet ſich darin, auch dieſe Neuerung zu dulden, in 
der Hoffnung, daß die Krankheiten und die tuͤrkiſche 
Beharrlichkeit mit der ſehnſuchtsvoll erwarteten Di⸗ 
verſion irgend einer chriſtlichen Macht das herrliche 
Gebäude der Tuͤrkenherrſchaft im oͤſtlichen Suͤdeuropa 
erhalten und die verhaßten Ruſſen zum Ruͤckzug zwin⸗ 
gen werden. Das Schwert hat bisher in dieſem Kriege 
wenige Menſchen aufgerieben, aber Noth und Mans 
gel und die Lagerkrankheiten koſten den Tuͤrken viel 
Volk, gewiß aber auch den Ruſſen. Man will im 
Lager vor Adrianopel wittern, daß Parteien entſtehen, 
welche auf unabhaͤngige Paſchaliks berechnet ſind, 
wenn die Vorſehung den Sultan in Konſtantinopel 
ſtuͤrzen ſollte. Die goldnen Kugeln trugen zu Varnas 
Fall bei, aber noch mehr die Hoffnung der tuͤrkiſchen 
Großen, daß die Chriſten, wenn auch nicht den Sul⸗ 
tan, doch ihre Herrſchaft in dem ſchoͤnſten Theil Eu⸗ 
ropa's fortdauern laſſen werden. „Sie goͤnnen ſich 
nicht unſre Beute“, ſagen die Paſcha's⸗Soͤhne, die 
viel Neigung zur Meuterei haben, und in der voraus⸗ 
zuſehenden Anarchie zu ernten hoffen. Schrecklich 
ſieht es mit dem chriſtlichen Land⸗ und Stadtvolk aus; 
man erpreßt von ſolchen, was die Tuͤrken zur Aus⸗ 
ruͤſtung beduͤrfen, und laͤßt fie mit ihrem Vieh fo 
lange frohnden, bis Alles aufgerieben iſt. Kommen 
die Ruſſen bis Adrianopel und Seres, ſo treffen ſie 
nur Wuͤſten und durch Noth halbverwilderte Chriſten 
in maͤßiger Anzahl an. — Der Geldmangel der Pforte 
macht es ihr unmoͤglich, Albaneſer zu werben. Ohne 
hohen und baaren Sold dienen dieſe nicht, und bleibt 
man ſolchen ſchuldig, ſo ſind ſie die furchtbarſten 
Feinde. Vor dieſen braucht ſich daher der Ruſſe nicht 
zu fuͤrchten. — In Konſtantinopel wird Varna's 
Fall geringes Aufſehen gemacht haben; denn das Volk 
ſcheint zu hoffen, daß demungeachtet die Ruſſen die 
Donau zuruͤckpaſſiren muͤſſen. Ein lebhafter ruſſi⸗ 
ſcher Feldzug im Winter könnte in Konſtantinopel 
ſelbſt einen Fall der Despotie einleiten. (Nuͤrnb. 3.) 


— 
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Das ruſſiſche Kaiſerreich enthaͤlt, ohne das Koͤnig⸗ 
reich Polen, ungefähr 55 Millionen Einwohner. 
Ruͤckſichtlich der Streltkraͤfte zerfallen dieſe in drei 
Klaſſen, nämlich erſtens die, welche nach europaͤiſchem 
Fuß ihre Mannſchaft durch Aushebung ſtellen, zwei⸗ 
tens, welche zu Zeiten des Krieges irreguläre Heer⸗ 
theile zur Armee ſenden, und drittens, die zum Heere 
und zur Vertheidigung des Reichs nicht zugezogen 
werden, oder vermöge ihrer nationellen Veräleniffe 
nicht zugezogen werden koͤnnen. — Die letzteren un⸗ 
kulkivirten, des Krlegs entwoͤhnten, und deshalb 
vom Kriegs dienſte ausgeſchloſſenen Stämme find fol⸗ 
gende, Lappen und Samojeden 10,000, ſibiriſche 


Voͤlker (Kamtſchadalen, Tſchukſchen, Korjaͤken ꝛc.) 
24 Mill., Sſcheremiſſen, 165,000, Mordwinen, 
320,000, Ditjafen, 40,000, Jakuten, Ofchuwaſchen, 

ucharen ꝛc., 1,100,000, Kaukaſter (kriegeriſch, aber 
nicht im Dienfte des Staats, ſondern auf eigene Fauſt), 
200,000, Gruſter und perſiſche Stämme (die aber 
etzt Milizen ſtellen), 400,000, Mandſ⸗ churen, Buraͤten, 
376,000, und die uͤbrigen kleinen Stämme ungefaͤhr 
50,000, zuſammen 3,951,000 Seelen. — Die vor⸗ 
letzte Einwohnerklaſſe, welche in Kriegszeiten irregu⸗ 
bare Truppen zur Armee ſendet, begreift unter ſich 
Koſacken (ufrainifche, doniſche, wolgaiſche, oren⸗ 
burgiſche, uraliſche, bugiſche 2c. ), 8o, ooo, Baſchkiren 
350,000, Kirgifen 400,000, Tartaren 500,000, zuſam⸗ 
men 1,8 50, 00 Seelen. Die erſte nach europaͤlſchem 
Fuß zum Kriegs dienſte zu verwendende Einwohner- 
klaſſe zählt ſodann noch 49,189, 00, und zieht man 
davon noch etwa 1 Mill. Fremde und der Aushebung 
nicht Unterworfene ab, ungefaͤhr 48,000,000 Seelen. 
— Nach den Beſtimmungen des deutſchen Vundes⸗ 
Kontingentes berechnet, dem verhaͤltnißmaͤßig alle 
europaͤlſchen Staaten ruͤckſichtlich der Truppenzahl im 
Frieden und Kriege nahe kommen, und was bei ung 
in Friedenszeiten 1 Prozent, in Krlegeszeiten 13 Pros 
zent der Bevölkerung beträgt, kann an regulären Trups 
pen Rußland in gleichem Verhaͤltniß zur Zeit des 
Kriegs 480,000, und weiter 240,000, zufammen 
720,000 Mann, auffſtellen, ohne die Depots und 
Ergaͤnzungskorps zu rechnen. Die Voͤlkerſchaften, wel⸗ 
che irregulaͤre Truppen (ſaͤmmtlich Reiterei) ftellen, 
koͤnnen eine Heeresmaſſe von mehr als 100,000 Mann 
ohne Schwierigkeit aufbringen. Hiezu koͤmmt die 
Armee des Koͤnigreichs Polen, don 50,000 Mann. 
Und ſo betraͤgt, ohne beſondere Anſtrengungen des 
Reichs, die Heeresmacht des Kaiſerthums Rußland 
870,000 Mann. Bedenkt man nun, daß im Falle der 
Noth leicht noch, wie es ja auch in Deutſchland ſchon 
der Fall war, Milizen, Landwehren ꝛc. mobil gemacht 
würden, ſo koͤnnte Rußland, wieder im gleichen Ver⸗ 
haͤltniß mit andern Staaten, nur von der Klaſſe r — 
wenigſtens 220,000 Mann weiter. fielen, und die 
Streitmacht wuͤrde dann weit mehr als eine Million 
betragen. Dabei darf nicht vergeſſen werden, daß 
der ruſſiſche Soldat 16 bis 25 Jahre dienen muß, wo⸗ 
durch immer ein ſehr großer Theil des Heeres aus 
kriegserfahrenen Truppen beſteht. — Durch dle 
Militalrkolonien, welche in den Gouvernements 
Mohilow, Charkow, Cherſon, Ekaterinoslaw, 
Podolien, Beſſarabien, mittelſt Anfiedelung einer Ans 
ahl Regimenter der Armee, mit militairifcher Ver⸗ 
Kung errichtet wurden, erhält Rußland ein großes 
militairiſches Ergaͤnzungs⸗ und Erziehungshaus, wel⸗ 
ches jetzt ſchon die eben angegebene Anzahl des Heeres 
um 80,000 M. weiter vermehrt. — Die Graͤnzen ge; 
gen China und der Tartarel, Sibirien und dle Poſten 
am Ural, werden von irregulaͤren Truppen, beſonders 


werden. 
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mac, und von Gurniſonsbatalllonen der ſtaͤndlg 
an der Grenze ſtehenorn Tell'talrlinien bewacht, und 
die ganze regulaͤre Armee iſt ſomit, nebſt dem groͤßern 
Theil der irregulaͤren Kavallerie, jeden Augenblick ge⸗ 
gen Feinde von Auſſen disponibel, da im Innern durch 
die Garniſonsbatatllone und Militalrkolonten für 


innere Sicherheit und die Uebung der Rekruten eben 
wie an der aſiatiſchen Grenze gegen China und die 
Militatrgrenzlinien ges” 


fo, 
Tartaren durch die ſtebenden 
forget iſt. — Gegenwärtig iſt 
en folgende große 
tbellt: 1) Die kalſ. Garden (gegenwärtig zu 2 in der 
Turkei und 3 in Petersburg) 25 { 4 po 
Großfuͤrſten Michael. 2) Die Suͤdarmee „unter dem 
General- Feldmarſchall Grafen von Wittgenſtein, in 
drei Corps (gegenwartig in der Türfei unter den 
Generaͤlen Radzewitſch, 5 

Wuͤrtemberg.) 3) Die Weſtarmee ‚ unter dem Feld⸗ 
marſchall von Sacken in 6 Armeekorps (wovon daß 
des, Fuͤrſten Tſcherbatow in der Türkei ſteht) kanton⸗ 
nirt in den Gouvern. Podolien, Kiow, Beſſarablen, 
Volhynlen. 
ter Sr. k. Hoh. dem Großfuͤrſten Konſtantin (beſteht 
aus der polniſchen Armee und demgdkuſſiſch⸗Lithauiſchen 
großen Armeekorps unter General Ro ſen), ſteht im 
Königreich Polen und Volhynjen. 5) Das abgeſon⸗ 
derte kaukaſiſche Korps unter General Paskewitſch, 


das ſchlagfertige Heer 
Armeen und Corps gez 


fuͤhrt gegenwaͤrtig Krieg in der aſiatiſchen Tuͤrkei, und 


beſetzt Gruſten und die Graͤnzen von 


Perſien. 
abgeſonderte finniſche Armeekorps ; 4 


ſteht in Finnland. 


7) Die Regimenter der Militairkolonien ſiehe oben 


unter dem Oberbefehl des Grafen Diebitſch (welcher 
egenwaͤrtig ſich nur auf kurze Zeit nach Petersburg 
egiebt), wurden bis zur Mitte, hoͤchſtens aber Ende 
des Dezembers bei der Armee wieder zuruͤckerwartet 
worauf die Feldzugs⸗Operationen auf allen Punkten 
zugleich mit neuem Nachdruck wurden fortgeſetzt 

(Mainz. Ztg.) 


Es wird — heißt es in einem oͤffentlichen Blatte — 
unſern Leſern nicht unangenehm ſeyn, wenn wir 
unſere Mutbmaaßungen für den folgenden Gang des 
Getreideverkehrs hier mittheilen. Wenn es auch in 
der Natur der Sache liegt, daß bei der allgemeſnen 
Speculation auf Getreideverſendungen nach England 
dort die Preiſe, ſobald die erſten Ladungen von allen 
Seiten ankomen, wichen, fo folgt unſers Erachtens 
daraus noch keinesweges, daß diet bei den fernern 
Zufuhren noch mehr der Fall ſeyn werde. Wir ſind 
vielmehr geneigt zu glauben, daß die Bevolkerung 
von England ſehr froh ſeyn wird, wenn die Getreide⸗ 
Pretſe im kuͤnftigen Frͤͤhjahre den Stand, den ſie vor 
ungefaͤhr einem Monate erreichten, nicht uͤberſteigen. 
Wie wollen die Gründe für unfere Muthmaaßungen 
anfuͤhren. Wer den Gang in irgend einem Hande 
Artikel eine Zeitlang etwas aufmerkſam beobachtet bat, 


* 
7 


* 


unter Sr. k. Hoh. dem 


oth und Prinz Eugen von 2 


4) Die Polniſch-Litthauiſche Armee un, 
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der wird ſich überzeugt hab en, daß gerade daun, wenn 
deſſen Abſatze eine boch günſtige Conjunctur be vor⸗ 
ſtand, ein Schwanken auf- und abwaͤrts voranging. 
Bei den erſten Lebens bedärfniſſen tritt dleſes welt 
ſchneller ein, als bei den übrigen Gegenſtaͤnden, die 
man eine Zeitlang entbehren kann. Die Sache hat 
Ihren natürlichen Grund. Denn unterrichtete und mit 
der Sache vertraute Maͤnner, die einen klaren Blick 
in die Zukunft zu thun im Stande find, fangen an, 
ſobald fe ſich Wer gene haben, daß die gewonnene 
Ernte ſchwerlich hinreichend ſeyn kaun, den Bedarf 
zu decken, Vorraͤthe anzuſchaffen. Da man auf fie 
bei dergleichen Begebenheiten zu ſehen gewohnt iſt, fo 
wird die Speculatlon allgemein, und artet, fo zu 
agen, in er gewiſſe Wutz aus. Dieß war woͤrtlich 
vor einem Monate am Getreidemarkte der Fall. Von 
Seiten der Produzenten war man durch den ploͤtzlich 
ſteigenden Preis überrafcht. Man ſuchte von den 
eingetretenen guͤnſtigen Umſtaͤnden Vortheil zu ziehen, 
und bot Ales, was man nur irgend aufzubringen im 
Stande war, von feinen Getrelde vorraͤthen zum Ver⸗ 
kauf an. Dieß that man um ſo mehr, als man ſeit 
mehreren Jahren immer die Erfahrung gemacht hatte, 
daß eine ſolche eintretende guͤnſtige Conſunctur niemals 
lange Beſtand hielt. Ein Jeder ſuchte ſie daher zu 
benutzen, fo gut er nur immer konnte. Der Mangel 
an baarem Gelde und eine Menge Schulden, die fruͤ⸗ 
ber hatten gemacht werden muͤſſen, tbaten das Ihrige, 
deſen Eifer zu erhoͤhen. Daher mußte denn noth⸗ 
wendiger Weiſe eine augenblickliche Ueberfuͤllung des 
arktes und ein Herabgehen der Preiſe entſtehen. 
Dieß fand auch ſowohl in England als auf dem Con⸗ 
tinente ſtatt. Trotz dem aber, und ſelbſt, wenn das 
Fallen noch zunehmen ſollte, find wir doch feſt uͤber⸗ 
zeugt, daß in einigen Monaten die Preiſe in England, 
und in Folge deſſen auch auf dem Continente, ihren 
Stand, den fie im Aufange dieſes Monats erreicht 
atten, nicht allein wieder einnehmen, ſondern noch 
daruͤber hinaus gehen werden, und dieß aus felgen⸗ 
den Gründen: Einmal find die Vorraͤthe bei Weitem 
nicht ſo groß, als daß ſie dem Mangel, der hie und 
da im Fruͤhjahre entſtehen wird, fogleich und für die 
Dauer auf eine Weife abhelfen könnten, daß er nicht 
fͤͤhlbar bervortreten ſollee. Zweitens tft alle Zufuhr 
von Außen nur eine ſchwache Huͤlfe für ein Land, wel⸗ 
ches von entſchiedenem Mangel heimgeſucht wird. 
Um einer Million Menſchen nur auf acht Tage ihr 
Brod vom Auslande zuzuführen, bedarf es, per Kopf 
nur 1 Pfo. auf den Tag gerechnet, 8,000,000 fd. 
oder 100 000 Preuß. Scheffel (etwa 20,000 Quarter.) 
m ganz England alſo auf dieſen kurzen Zeitraum zu 
derforgen, find weit über eine Million Scheffel noͤthig. 
enn nun dleſe wenigſtens zur Hälfte aus Deutſch⸗ 
land bezogen werden ſollen „da Polen und Rußland in 
dieſem Jahre gar keinen großen Ueberfluß haben, fo 


folgen eine Menge anderer nach, und in kurzer Zeit 


muß nothwendtg eine lebhafte Nachfrage auf den Ge; 
treidemaͤrkten ſich erhalten; vorausgeſetzt, daß Eng⸗ 
land wirklich für feinen diesjährigen Bedarf nicht ge⸗ 
deckt iſt. Ob es dies ſeyn koͤnne, mögen diejenigen 
beurtheilen, die da wiſſen, daß naſſe Jahrgaͤnge jenes 
Land jederzeit in Mangel verſetzt haben. Die Nach⸗ 
richten von den dortigen Ueberſchwemmungen waͤhrend 
der Ernte mögen übertrieben geweſen ſeyn; dennoch 
haben fie late. gefunden, und eien großen Theil der 
Fruͤchte verdorben. Getreide, was dieſe Calamitaͤt 
erfahren hat, giebt weit weniger aus, als das bei 
Trockenheit gewachſene und eingebrachte, und viel⸗ 
fache Erfahrungen haben uns den Maaßſtab angege⸗ 
ben, daß der Verluſt auf 4 des Ganzen anzuneh⸗ 
men iſt. Wenn nun auch wirklich nur 3 der Ernte in 
England dieſen Nachtheil empfunden haben ſollte, ſo 
wäre zu feiner Confumtion, d. i. ein halber Monat 
gefaͤhrdet. Dieß betruͤge das Doppelte der obigen 
Summe, und faſt 24 Millionen Scheffel. Wir ſind 


aber feſt überzeugt, daß dieß nicht hinreichen kann, 


weil der durch die nachtheilige Witterung erlittene 
Verluſt weit bedeutender ſeyn muß. 
drittens zu dieſer wahrſcheinlichen Exportation aus 
Deutſchland und den Ditfeehäfen noch bas, was Frank⸗ 
reich und die Niederlande beduͤrfen. Von erſterem 


haben wir an Ort und Stelle die Ueberzeugung ge⸗ 


wonnen, daß feine Ernte bei Weitem nicht die Mittel⸗ 
mäßigfeit erreicht, und daß dieſe noch durch die Naͤſſe 
ungemein gelitten hat. Es wird alſo ſehr bedeutender 
Zuführen beduͤrfen. — Lobenswerth iſt es uͤbrigens 
von den Regierungen von England und Frankreich, 
daß fie das Volk über den Ausfall der diesjährigen 
Ernte zu beruhigen geſucht haben, weil ſte mittlerweile 
ſich in den Stand ſetzen koͤnnen, dem zu befuͤrchtenden 
Mangel kraͤftig zu begegnen. Wenn nun Deutſchland 
auch über feinen Bedarf geerntet bat, fo ward diefer 
Ueberfluß durch das oben angefuͤhrte ſchlechte Ernte⸗ 
wetter ſehr vermindert, und eine etwas ſtarkere als 
gewoͤhnliche Nachfrage hebt den Preis ſogleich, wle 
wir dieß bereits erfahren haben. Tritt nun zu Allem 
dieſem noch der nachthellige Umſtand, daß die Näffe 
bei der dießjaͤhrigen Herbſtſaat⸗Beſtellung, die ſelbſt 
an manchen Orten gar nicht ganz hat ſtatt finden 
konnen, für das Gedeihen der Winter fruͤchte fuͤrs 
künftige Jahr den Landwirth mit Beſorgniß er⸗ 
füllen muß, fo würde es zu den ſonderbarſten Er. 
ſcheinungen in der Handelswelt gehoͤren, wenn die 
Getreidepreiſe Im fernern Laufe des Jahres nicht eher 
ſteigen als fallen ſollten. Ein richt genug zu ſchaͤtzen⸗ 
des Gluͤck für die aͤrmere Klaſſe iſt das allgemein fg 
außerordentliche Gerathen der Kartoffeln, was dieſe 
auf einen Preis geſtellt hat, wofür fie auch der 
Aermſte kaufen kann. Denn im Durchſchnitte von 
ganz Deutſchland kommt jetzt der 
nicht Über 8 Sgr. (28 Kr. Rheinl. 
venttonsgeld); der Fall duͤrfte wohl ſelten eintreten, 


Nun komme 


— 


Centner derſelben 
oder a3 Kr. Con⸗ 


daß 1 Ctr. Roggen achtmal fo viel gilt, als 1 Ctr. 
Kartoffeln, wie dies jetzt der Fall iſt. Fuͤr den 
Deutſchen Landbau hat nun dies Jahr die ſo lange 
und ſehnlich gehoffte Getreideausfuhr nach England. 
herbeigebracht. Wie lange dieſes dauern, und wel⸗ 
chen Nutzen ſie ihm bringen kann, wollen wir nach 
unſern Anſichten hier noch fluͤchtig bemerken. Der 
aufgeregte Zuſtand von Irland traͤgt, wiewohl nicht 
zu verkennen iſt, das Seine zu jener Aus fuhr bei. 
Draͤte dies Land erſt mit England in ganz gleiche 
buͤrgerliche Rechte, ſo wuͤrde der Landbau dort unge⸗ 
meine Fortſchritte machen, und England eine Getrei⸗ 
deeinfahr vom Auslande auf ſehr lange Zeit, wo nicht 
fuͤr immer erſparen. Wie nahe oder fern dies Ziel 
ſtecke, wagen wir nicht zu beſtimmen, 
wird es wohl einmal werden. Darum muß der deut⸗ 
ſche Lan dwirth ſich nicht der taͤuſchenden Hoffnung hin⸗ 
geben, und glauben, der Gewinn, den ihm der Ge⸗ 
kreidebau bringt, wenn die Früchte den gegenwaͤrtigen 
Preis haben, ſey ihm nun wieder fuͤr lange geſichert, 
und er muͤſſe daher dieſen Anbau wieder auf Koften 
alles Andern beguͤnſtigen, wie dies namentlich bis 
m Jahre 1818 der Fall war. Getreidebau und 
iehzucht muß er ſtets gleichmaͤßig im Auge behalten, 
und das, was fuͤr den Augenblick mehr eintraͤgt, nicht 
als das Einzige mit Sorgfalt betreiben, und das an⸗ 
dere fogleich fallen laſſen. Denn Jeder, der dies 
thut, kommt gewoͤhnlich zu den, meiſt plöglich eintre⸗ 
tenden Conjuncturen zu ſpaͤt, wle die Erfahrung auch 
wohl jetzt Manchen belehren wird. Wer aber beides, 
wie es ſeyn muß, gleichmaͤßig im Auge behält, dem 
entgeht der Gewinn von keinem. 


Der Globe enthält folgendes Schreiben Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Bayern an Hrn. Jeremy Bentham: 
„München, den 18. October. Mein Herr! erſt im 
Laufe des Auguſt⸗Monats habe Ich Ihr aus London 
unterm aoſten October v. J. an mich gerichtetes 
Schreiben erhalten, welches Sie die Gute hatten, mit 

hrem „Entwurfe eines bürgerlichen Geſetzbuches zu 

egleiten. Ich danke Ihnen aufrichtig fuͤr dieſen Be⸗ 
weis Ihrer Aufmerffamfeit. Ich habe dieſes Werk 
der Geſetz⸗Entwurfs⸗Commiſton mitgetheilt, die 
nicht unterlaſſen wird, die Erfahrungen eines ſo ein⸗ 
ſichtsvollen Geiſtes uͤber Gegenftände, die ſich auf 
unſre Staaten, Verfaſſungen und Gebraͤuche anwen⸗ 
den laffen, zu benutzen. Empfangen Sie die Aeußer⸗ 
ung der Dankbarkeit und Achtung, mit welcher ich 
verbleibe Ludewig.“ 


Am 18ten d. M. brannte in dem Dorfe Duchen, 
Guhrauer Kreiſes, ein dem daſigen Schulzen gehoͤri⸗ 
ges Wohnhaus nebſt dem Stallgebaͤude eines anſtoßen⸗ 
den Gehoͤftes, früh nach 3 Uhr ab. In dem evfteren 
verbrannte eine darin wohnende, 56 Jahr alte Aus⸗ 


U 
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aber erreicht 


* 5 * 


zuͤgler Wittwe, die hoͤchſt wahrſcheinli 0 bei ihrem 
naͤchtlichen Waſchen den Brand durch Nachiasigtel 
veranlaßt hat. 7 


Am goſten d. M. wurde zu Neuſtadt ein doppelter 
Raub Mord begangen, indem die Frau des Actudrius 
Linke und deren Dlenſtmagd in ihrer Wohnung er⸗ 
mordet und 100 Thaler baares Geld nebſt andern 
Sachen von Werth entwendet wurden. Der Verdacht 


fiel auf einen aus der Stadt Zul gebürtigen Toͤpfer⸗ 


Geſellen, der auch ſofort verhaftet wurde. 

in ſeiner Taſche die geraubten Kaffee- öſſel borfand, 
ſo geſtand er ſehr bald nicht nur den Mord, ſondern 
auch den Ort, wo er die 100 Thaler und eine goldne 
Halskette verborgen hatte. Er hat die That vermit⸗ 
2 70 5 nes 1 um ſich des Geldes zu be⸗ 
mächtigen, das er Tags zuvor zufällig 

des Beſitzers liegen geſehen. n 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 24ften d. vollzogene Verbindung zeigen 
wir unſern Freunden und Bekannten ergebenſt an, 
und bitten zugleich, uns auch in der Ferne ihr guͤtiges 
Wohlwollen nicht zu entziehen. 

Breslau den 25. November 1828. 

Simon Levy. i 5 
Adelheide Levy, geb. Prager. 
Todes: Anzeige. 5 

Nach langen Leiden Farb geſtern Mittag um 12 Uhr 
unſer geliebter Gatte, Vater und Bruder, der Buͤr⸗ 
ger und Kaufmann Herr Heinrich Auguſt Kup, in 
einem Alter von 64 Jahren und 2 Monaten; indem 
wir dieſes traurige Erelgniß unſern Verwandten und 
Freunden anzuzeigen die Ehre haben, bitten wir, un⸗ 
fern Schmerz durch Beileidsbezelgungen nicht zu 
vergrößern. Breslau den 27. November 1928, 
i Henriette Wilhelmine geb. und verehel. Kuh, 

als Wittwe. 
Carl Eduard Kuh, 
Charlotte Louife Heymann, 
geb. Kuh, 
re Ben. h, 

arl Friedrich Heymann auf Gallowi 

als eren ande 


als 
Kinder. 


Carl Ludwig Kuh, als Bruder. d . 


A. 2. XII. 5. R. A. II. 
A. 5 NIL I N III. 


Theater ⸗ Anzelge. Ki 
Donnerſtag den 27ſten, zum erſtenmale: Es iſt 
die rechte Zeit. kuſtſpiel in 2 Acten, von 
Auguſt Lewald. Hlerauf neu einſtudirt: Die 
Schneidermamſells. 3 


Beilage 


2 Bde. gr. 
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— 


Beilage zu No. 280; der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dom 27. November 1828. . 


In W. G. Korn' s Buchhandl. iſt zu haben: 
Goldſmith's, Dr., Geſchichte der Römer, 
von Erbauung der Stadt Rom bis zum Untergange 
des abendländiſchen Kaiſerthums. zie verm. Aufl. 
8. Wuͤrzburg. geb. 3 Kthlr. 
— Gedſchichte der Griechen von den 
fruͤheſten Zeiten bis auf den Tod Alexanders des 
Macedoniers. zte verb. Auflage. 2 Bde. gr, 8. 
Würzburg. geb. 1 3 Rthlr. 
Religios⸗ kirchliches Leben in Frankreich 
waͤhrend des 17ten und 18ten Jahrhunderts. ıfter, 
Bd. enth. Denkwuͤrdigkeiten aus der Kirchenge⸗ 
ſchichte von Frankreich im ızten Jahrhundert. Nach 
dem Franzoͤſ. des Picot frei bearb. von Dr. Raͤß 
und Dr. Wels. .ıfler Band. gr. 8. Frankfurt. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Werkleln, J. F. Freiherr von, Unter ſuchun⸗ 


gen über den Dienſt des Generalſtgabes 
oder uͤber das Detail bei der Führung der Kriegs⸗ 
heere. ate verm. Aufl. mit Kupfern. gr. 8. Wien. 
broſch. 5 Rthlr. 3 Sgr. 


Sicherheits Polizei.. 

Steckbrief. Der unten naͤher bezeichnete Vaga⸗ 
bond Johann Wolny, welcher wegen mehrerer 
veruͤbter Diebſtaͤhle und wegen Verdachts, an dem in 
der Nacht vom 21ſten zum ee c. in der ſoge⸗ 
nannten Heidenmuͤhle bei Goſe huͤtz, von mehreren Per⸗ 
ſonen veruͤbten gewaltſamen Diebſtahle, bei welchem 
ein Tagearbeiter mit einer Axt verletzt worden, Theil 
genommen zu haben, im Oſirzeßower Kreiſe ergriffen 
und zur gefänglichen Haft gebracht worden, der an 
das unterzeichnete Koͤnigl. Inqutſitoriat abgeliefert 


werden ſollen, hat auf dem Transport von Oels nach 


Breslau am 18ten d. Mes. in dem Mirkauer Bufche 
Gelegenheit gefunden, ſich durch Zerſchlagen des 
Schloſſes an den Feſſeln, derſelben zu entledigen und 
biernaͤchſt zu entkommen, ohne daß er bis jetzt zu ermit⸗ 
teln und wieder habhaft zu machen gewefen iſt. Wenn 


nun an der Wiederergreifung dieſes gefährlichen Vers 


> 


brechers viel gelegen iſt, fo werden alle reſp. Militairz, 
Civil⸗ und Pollzei⸗Behoͤrden bierdurch erſucht, auf 
denſelben zu vigillren, ihn im Betretungs⸗Falle neuer⸗ 
dings zu arretiren und gegen Erſtattung der Koſten 
ſicher an das unterzeichnete Inquifitoriat abllefern zu 
laſſen. Breslau den 23. November 1828. 
Dias . Königliche Inquiſitorlat. 
Signalement. 1) Familien⸗Name: Wolny. 
2, Vor⸗Name : Johann. 3) Geburts⸗Ort: Nudniß 
15 Polen. 4) Aufenthalts⸗Ort: vagabondirt. 5) Res 
gion: katholiſch. 6) Alter: 34 Jahr. 7) Größe: 
5 Fuß 8 Zoll. 8) Haare: blond. 9) Stirn: halb 


Tee 


10) Augenbraunen: blond. 11) Augen: 
braun. 12) Naſe: klein. 13) Mund: gewoͤhulich. 
140 Bart: blond. 15) Zähne: fehlerhaft. 16) Kinn: 
rund. 17) Geſichtsbildang: laͤnglich. 18) Geſichts⸗ 
farbe: gefund. 10) Geſtalt: ſchlank und ſtark. 
20) Sprache: nur polniſch. 21) Beſondere 
zeichen: keine. Unterſchrift des Transportaten un⸗ 
kundig. Bekleidung: 1) eine ſchwarzliche vier 
eckige Muͤtze mit einem tuchnen Schilde mit ſchwarzen 
Baranken beſetzt. 2) Einen licht blauen Bauer⸗Rock. 
3) Eine graue Weſte. 4) Dergleichen Beinkleider. 
5) Ein rothes cambrines Halstuch. 6) Ein Paar 
Stiefeln. 

5 Bekanntmachung. a 

Von dem an das Domainen-Rent-Amt Brieg ab⸗ 
zuliefernden Zins + Getreide pro 1828 find 85 Scheffel 
Weiten, 28 Scheffel 5 2/64 Min Noggen, 90 Schfl. 
9 1/2 Mtz: Haafer, ſaͤmmtl. Preuß. Maas, unabge⸗ 
golten geblieben. Dieſes Zins > Getreide ſoll den aten 
December d. J. Vormittags um 10 Uhr hier auf der 
5 1 im Wege der Licitation verkauft werden. 
Die Meiſtbietenden, welche bis zu dem von uns zu 
ertheilenden Zuſchlage an ihre Gebote gebunden bleiben, 
milffen den gten Theil des Kaufgeldes im kicitarions⸗ 
Termine als Caution deponiren. Das Zins⸗Getreide 
wird an die Käufer in Breslau abgeliefert. Die 
uͤbrigen Bedingungen werden im Licitations⸗Termin 
bekannt gemacht werden. a 

Breslau den 20. November 1828. 

5 Königliche Regierung. . 

Abtheilung fuͤe Domalnen, Forſten u. directe Steuern. 


2 Bekanntmachung. N 

Zum offentlichen meiſtbietenden Verkauf des von 
der baaren Abgeltung uͤbrig gebliebenen Zins⸗Getrei⸗ 
des ꝛc. bei dem Domainen⸗Rent⸗Anite Ohlau pro 
1828, beſtehend in 1115 Scheffel 98 Mz. Weizen, 
1332 Scheffel 127 Mz. Roggen, 95 Scheffel 44 Mz. 
Gerſte, 1563 Scheffel! Mz. Haafer, und 4 Scheffel 
14 Mz. Staubmehl, Preuß. Maaßes, iſt ein anderwei⸗ 
tiger Termin den §ten Deebr. d. J. allhier auf der 
Regierung angeſetzt worden. Die Meiftbietenden, 
welche bis zu dem von uns zu ertpeilenden Zuſchlage 
an ihre Gebote gebunden bleiben, muͤſſen den qten 
Theil des Kaufgeldes im Licttations⸗Termin nlederle⸗ 
gen. Die Ablieferung, des Zins⸗Getreides an die 
Kaͤufer geſchieht theils in Breslau, theils in Ohlau, 
und werden die an einem jeden dieſer Orte abzuliefern⸗ 
den e fo wie die übrigen Bedin⸗ 
gungen im Lieitations⸗Termin b 12 
den. Breslau den 20. Novbr. 19 e 

2 „ Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 


Remis. 


Bekanntmachung. 

Es iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſteuthum 
Schweidnitz und deſſen Bolkenhayn Landeshuthſchen 
Kreiſe gelegenen, ritterlichen Erblehngutes Oaͤtzdorff 
nebſt Zubehoͤr, welches im Jahr 1827 nach der dem, 
bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gericht aus⸗ 
baͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 32,747 Rrthlr. 
24 Sgr. 32 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von ung verfuͤgt wor⸗ 
den. Es werden alle zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hler⸗ 
durch aufgefordert: in den angeſetzten Bietungster⸗ 
minen am 12. Juli 1828, am 30. September 1828, 
beſonders aber in dem letzten Termine am 29 ſten 
Dezember 1828 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Fuhr⸗ 
mann, im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in 
Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit 
gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verfehenen Mandatar, 
aus der Zahl der hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſarien, wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Uns 
bekanntſchaft der Juſtiz⸗-Commiſſarius Graͤff, Ju⸗ 
fi ach Kletſch ke, Juſtiz⸗Rath Wirth und Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation 
an den Melſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 

lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 5 
Breslau den 19. Februar 1828. 136 
Koͤnigl. Preuß. Dber » Landess Gericht von 

t Schleſien. 15 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Kraͤnzleinſchen Erben ſoll 
das der berehelichten Bäder Scholz gehörige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Ma⸗ 
terlallen⸗Werth auf 4336 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 4282 Rtlr. 
8 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1186. des Hy⸗ 
pothekenbuches, neue No. 73. auf der Ohlauerſtraße, 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 


werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, 
naͤmlich den 25ſten November d. J. und den 29ſten 
Januar k. J., beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den zoſten März 1829 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe 
Wollenhaupt in unſerm Parthetenzimmer No. 1. 


zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 


dalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
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gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings, die Loͤſchung der mmilſchen eingetragenen, 
auch der leer ausgedenden Forderungen und zwar der 
letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. e 
Breslau den zıffen Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 
3 ‚Defanntmwadung, 

Bei hieſiger Breslau sBriegfchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft ſind in Betreff der diesmallgen halbjaͤhri⸗ 
gen Weihnachts⸗Pfandbriefs⸗Zinſen die Tage zur Ein⸗ 
zahlung vom ı7ten bis 24ften December 
zur Auszahlung aber vom 29 ſten December 
bis Ften Januar 1829 mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
und Feſttage beſtimmt. Die Depoſital⸗Geſchaͤfte wer⸗ 
den Montags den ısten December verhandelt, und 
die Pfandbrlefs⸗Praͤſentanten verpflichtet, die Pfand⸗ 
briefe, ſobald deren mehr als 3 find, auf eine Con; 
fignation zu ſetzen. Auch hat jeder Einzahler don 
Geld für die Richtigkeit des eingezahlten Geldes zu 
baften. Breslau den toten November 1828. 

Breslau⸗Brlegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
(gez.) von Debſchitz. 
R Bekannt machung. 1 

Bei der Oberſchleſiſchen Landſchaft werden für den 
bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin zur Eroͤffnung des 
Fuͤrſtenthums⸗Tages der te December d. J., 


zur Einzahlung der Pfandbriefs - Intereffen die Tage 
dom ı8ten bis zum 23ſten December eins 


ſchließlich und zur Auszahlung derſelben die Tage 
vom 24ften December bis zum sten Ja⸗ 
nuar 1829 mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feyer⸗ 
tage hiermit beſtimmt, auch zugleich die frübere Ans 
ordnung in Erinnerung gebracht, wornach die Pfand⸗ 
briefs⸗Praͤſentanten von mehr als drei Stück Pfand⸗ 
briefen Conſignationen darüber bei Vermeldung der 
Zuruͤckwelſung e, die nach Breslau an die 
Schleſiſche General⸗Landſchafts ⸗Kaſſe zahlenden Do⸗ 
minien aber die Empfangsſcheine der letztern Behufs 
Umtauſches gegen Quittung der biefigen Landſchafts⸗ 
Kaffe noch vor dem am sten Januar 1 829 ſtatt 
findenden Kaſſenſchluß anhero einzuſenden. f 
Ratibor den zten November 1828. 
Directorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft. v. Reiswitz. 
Defanntmadung 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das Hypo⸗ 
theken⸗Buch der, zur Jurksdlction des unterzeichneten 
Gerichts gehoͤrigen 4 Dörfer Kunzendorf, Wake⸗ 
nau, Achthuben und Muͤhlsdorf, auf den 
Grund der darüber in der gerichtlichen Registratur 
befindlichen, und der, von den Beſitzern der Grund⸗ 
ſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten regulirt werden ſoll. 
Es wird daper ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeint, und ſeiner Forderung die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen 


gedenkt, hiermit aufgefordert, ſich binnen ſechs Mo⸗ 
naten, vom Tage dieſer Bekanntmachung an gerech⸗ 
ner, bei dem unterzeichneten Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt zu melden und feine etwannigen Anfprüche näher 
anzugeben. Hierbey wird einem Jeden eröffnet: 
1) daß derjenige, welcher ſich binnen der beſtimmten 
Friſt melden wird, nach dem Alter und Vorzuge ſel⸗ 
nes Realrechts eingetragen werden wird. 2) Derje⸗ 
age, welcher ſich nicht meldet, fein vermeintliches 
Realrecht gegen den Dritten im Hypothekenbuche ein⸗ 
getragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben kann. 3) auf 
jeden Fall mit ſeiner Forderung den bereits eingetra⸗ 
genen Poſten nachſtehen wird; und daß 4) demjeni⸗ 
gen, welchem eine bloße Grundgerechtigkeit zuſteht, 
fein Recht nach Vorſchrift des Allg. Land⸗Rechts 
Tit, 22, Theil I. H. 16 — 17. und des Anhanges 
zum Allg. Land⸗Recht §. 58. zwar vorbehalten bleibt, 
es ihm aber auch freyſteht, daſſelbe, nachdem es an⸗ 
erkannt oder gehörig nachgewieſen worden, eintragen 
zu laſſen. Neuſtadt den 4ten November 1828. 
Koͤnigl. Preußiſches and und Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗ Eitation. 
Ueber den Nachlaß des dahter am 23. Marz 1823 
verſtorbenen Tiſchlermeiſters Ignatz Urdan, welcher 
lediglich in dem Werthe des auf 624 Rthlr. 21 Sgr. 
20 Pf. gewuͤrdigten Hauſes beſteht, iſt am heutigen 
Tage der erbſchaftliche Eiquidationg - Prozeß eröffnet 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu 
aben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den agſten Dezember c. Vormittags 10 Uhr 
auf dem bieſigen Rathhauſe anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Termine, perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich 
zulaͤßigen Bevollmächtigten, wozu ihnen, in Erinans 
gelung an Bekanntſchaft die Herren Actuarit Pohl 
und Vogdt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig zu liquldiren. Die Nichterſcheinenden 
erden in Folge der Verordnung dom 16. Mai 1825 
unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein 
abzufaſſendes Pracluſſons⸗Erkenntnſß aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklaͤtt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Habelſchwerdt den 22. September 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
nee 
Der Herr Graf Wilhelm v. Magnis, beabſichti⸗ 
get in dem, zur Herrſchaft Roſenthal, hieſigen Kret⸗ 
es gehoͤrigen Dorfe Stuhlſeifen, einen Eiſenſchmelz⸗ 
oder Hohen⸗Ofen, und in dem, zu derſelben Herr⸗ 
ſchaft gehörenden Dorfe Woͤlfelsgrund, ein Friſch⸗ 
ter anzulegen, und hat hierzu die erforderliche 
re Erlaubniß nachgeſucht. In Gemaͤßheit des 
dicts vom 28. October 1810 werden alle diejenigen, 


welche ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben 
vermeinen, hlerdurch aufgefordert, ſolches innerhalb 
Acht Wochen praͤcluſtviſcher Friſt vom Tage dieſer Be⸗ 
kanntmachung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls ſie 
damit nicht weiter gehoͤrt werden koͤnnen, ſondern auf 
Erthellung der nachgeſuchten Erlaubniß zu dieſen An⸗ 
lagen hoͤhern Orts angetragen werden wird. 
Habelſchwerdt den 6. November 1828. 
Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. v. Prittwitz. 


Offener Arreſt. 

Es werden hiermit alle und jeder, welche von dem 
Vermoͤgen des Kaufmann Elias Cohn bierſelbſt, 
über welches heut Mittag der Concurs ex officio er- 
oͤffnet worden iſt, irgend etwas an Gelde, Effecten 
und Briefſchaften hinter ſich haben, oder fuͤr ausge⸗ 
nommene Waaren ſchuldig ſind, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolche binnen ſpaͤteſtens 6 Wochen bei uns anzu⸗ 
zeigen, an das hieſige Depoſitorium abzuliefern und 
dem Eridario.eben fo wenig als einem Dritten etwas 
hiervon zu verabfolgen, indem dleſes Alles nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet, ſie aller ihrer Vorrechte verluſtig 
erklaͤrt und das Verſchwiegene oder Zuruͤckbehaltene 
zum Beſten der Maſſe belgetrieben werden wird. 

Frankenſtein den often November 1828. 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Brennholz⸗ Verkauf. 
Auf der Dder- Ablage bei der Zedlitzer Ziegelei, am 
linken Oder⸗Ufer, find einige hundert Klaftern fichten 
Leibholz zum Verkauf aufgeſtellt worden. Das holz⸗ 
beduͤrftige Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt 
mit Sm Bemerken: daß die Klafter, einſchließlich 
aller Nebenkoſten 2 Rthlr. 20 Sgr. koſtet, der Verkauf 
durch den Königlichen Oberfoͤrſter Herrn Jaͤſchke, 
zu Zedlitz geleitet wird und die refpectiven Kaͤufer ſich 
zu jeder Zeit, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, 
dei demſelben melden koͤnnen. 155 
Scheidelwitz den 24. November 1828. 8 
Königliche Forſt⸗Inſpection. v. RNochow 


„Subhaſtatlons⸗ Anzeige. 8 

Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll das zu 
Ober⸗Wuͤſte⸗Giersdorf belegene, ortsgerichtlich auf 
1731 Rthlr. 25 Sgr. taxirte, weiland Johann Gott⸗ 
lieb Opitz ſche Bauergut No. 20., in den auf den 
3. Januar 1. a. Vormittags 10 Uhr und den 5. Februar 
t. a. Vormittags zo Uhr hieſelbſt und den 5. Maͤrz 
f. a. Nachmittags 3 Uhr, iu der baſigen Gerichts⸗ 
Scholtiſei anberaumten Bietungs⸗ Terminen, von 
welchen der letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden, 
wozu befigs und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit 
vorgeladen werden. 

Fuͤrſtenſtein den 21. October 1828. 


Reichsgraͤfl. von. Hochbergſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


— 


„ 5 


Bekanntmachung. 


Im Koͤniglichen Forſtrevier Zedlitz werden mehrere 


ktamm⸗ und Strauchhoͤlzer oͤffentlich meiſtbietend 
5 nachſtehende Termine feſtgeſetzt ſind. 
1) Für den Walddiſtrikt Zedlitz zum Strauchholz⸗Ver⸗ 
kauf, in Haufen zuſammengetragen, der 8te Des 
cember Vormittags 10 Uhr, auf dem bei Zed⸗ 
litz vorbeifuͤhrenden Oder⸗Damm. 2) Für den Wald⸗ 
diſtrikt Gaupe, zum Kiefern Stammholz⸗Verkauf, auf 
dem Stock, der 91e December Vormittags 
10 Uhr, im Kiefer⸗Walde an der Melechwitzer Allee. 
3) Fuͤr den Walddiſtrikt Strachate, zum Strauchholz⸗ 
Verkauf auf dem Stock, der Tote December 
Vormittags 10 Uhr, beim Forſthauſe zu 
Strachate. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden ein⸗ 
geladen in den vorbenannten Terminen zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben. N 
Scheldelwitz den 24. November 1828. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 
Eingetretener Umſtände halber ſoll die Nutzung der 
Jagd auf der Feldmark Durgoi, bis zum 1. Septem⸗ 
ber 1833 anderweitig in Pacht ausgethan werden. 
Bietungs-Termin bierzu iſt auf den raten Des 
cember d. J. Vormittags 11 Uhr, im Gaſthofe zum 
Kronprinzen zu ar 9 ok me hen 
en. Nimkau den 25. November * 
age: nit Doerförkire, Kuͤnzel. 
5 Oeffentliches Aufgebot. N 
Da die auf der bieſigen Kraͤuterſtelle No. 478. für 
den Schmidt Johann Chriſtoph Ventur, den Sten 
October 1777 eingetragenen 40 Nthlr. Vatertheil be⸗ 
zahlt ſeyn ſollen, hierüber jedoch eine bloße Privat⸗ 
Quittung des Ventur d. d. Hamburg den 20ſten 
Februar 1788 vorhanden iſt, ſo werden auf Antrag 


des gegenwartigen Beſitzers der Stelle alle diejenigen, 


welche an dieſes eingetragene Capital als urſpruͤngliche 
nie. Ceſſionarien, Pfandinhaber oder, aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben glauben, 


hierdurch aufgefordert, dieſelben an dem auf den 


zıften Dezember Vormittags um 10 Uhr auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe anberaumten Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie aller Anſpruͤche 
an das gedachte Grundſtuͤck werden fuͤr verluſtig er⸗ 
klaͤrt und gegen deſſen jetzigen und fünftige Beſitzer 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, die Forde⸗ 
tung ſelbſt aber nach ergangener Praͤcluſoria im Hy⸗ 
pothekenbuche gelöfeht 1 RR, 
en 11. Auguſt 1828. ? ER 
5 Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 
Verſteigerung in Oels. 5 
Den sten December Vormittags 9 Uhr und 
folgende Tage werden in dem Haufe Nro. 157. am 
Markte, die zur Achilles und Stark ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen beweglichen Gegenſtaͤnde, beſtebend 
in Pretloſen verſchiedener Art, Silber, Betten, Klei⸗ 


4 Scheffel Ausſaat Acker gehoͤrt, 


auctionirt werden, wovon das Publikum 


dungsſtuͤcke „ Porzellain und Glaswaaren, Meubles f 
ſo wie eine Quantitaͤt Heu und ins⸗ 


und Hausrath, 
beſondere den 


15ten December und folgende 
Tage 


das Weinlager an ungariſchen, franzoͤſiſchen 


und Rhein weinen aller Art an den Meiſtbletenden ge⸗ 


gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Oels den roten November 1828. ; A 
Das Herzogliche Stadt⸗Geriche. 
Bekanntmachung. 
Langenbielau den 20. Septembet 
terzeichnete Gerichts - Amt macht hierdurch bekannt, 
daß der, dem Gottlob Hagedorn zugehoͤrige, sub 
No. 4. zu Nieder⸗Panthenau belegene, auf 1076 Rthlr. 
26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Kretſcham, zu welchem 
im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation verkauft werden ſoll, die dies⸗ 
fäligen Bietungs⸗Termine auf den 31, October und 
30. November c., in der hiefigen Amts⸗Canzlel, per⸗ 
emtorie aber auf den zoſten Dezember 
der Gerichtsſtube zu Lauterbach anſtehen, und ladet 
dazu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber ein, 


ihre Gebote ad protocollum zu geben, und den Zu⸗ 


ſchlag an den Beſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Um: 


ſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, zu gewmärtigen. 


Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichts - Amt 
der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
Thziler. eege. 


Avertiſſement. 


wird in Gemaͤßheit des §. 422. Dit. 1. Thl. II. des 
allgemeinen Land-Rechts bekannt gemacht: daß der 
Viehpaͤchter Joſeph Alexander und die unverehe⸗ 
lichte Helena Wie bel, bei Einſchreitung ihrer Ehe, 
die zu Norock unter Eheleuten geltende Guͤtergemein⸗ 


ſchaft durch den Ehevertrag vom asſten October c. a. 


aufgehoben haben. 
Löwen den agſten October 1828. ’ 
Das Generals Mojor v. Schmiedeberg⸗Norocker 


ucti on. 


2 1 
Der Mobiltar- Nachlaß des verſtorbenen Haupt⸗ 
mann v. Triebel, beſtehend in etwas Silber, Uh⸗ 


9 
1828. Das un⸗ 


E. 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts 5 


2 


ren, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausge⸗ 
raͤthe, Wagen und Geſchirre, taxirt auf 317 Kthlr. 


19 Sgr., ſoll zufolge hoher Anordnung in Termino 


den ı5ten December a. c. Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Schloſſe zu Rayſchen bei Winzig, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Jahlung ver⸗ 
hierdurch 
Winzig den 22. November 1828. 

Der Kreis⸗Executor Schubert. 


f Bier 
reitags kommt auf dem Neumarkt von früh g Uhr 
5 Fuhre Karpfen zum Verkauf,. 5 


avertirt wird. 


An 


Ä Auctions = Anzeige. n 
Montag als den 1. December, werde ich auf der 
Carlsſtraße No. 4. fruͤh um 9 Uhr, allerhand Hand⸗ 
lungs⸗Utenſilſen, wobei 2 eiſerne Kaſſen, 1 große 

Rage u. d. m. oͤffentlich verſteigern. rg 

— pier, conceſſ. Auctions > Commifl. 

: Bekanntmachung. 

In dem Dominial⸗Forſt zu Wenigmohnau, 21 Meile 
von Schweidnitz, 13 Meile von Canth, ſollen den 
7. December Vormittags 9 Uhr, Eſchen⸗, Nuͤſtern⸗, 
zuchen⸗ und Birken-Schirrholz auf dem Stamm, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
auft werden. Auch werden zu jeder Zeit Beſtellun⸗ 
gen ſowohl auf Kloͤtzer als geſchnittenes und bearbei⸗ 
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tetes Eichen⸗ Holz von dem Foͤrſter Bruſchky, ent⸗ 


weder perſoͤnlich oder durch frankirte Briefe uͤber⸗ 
nommen. 7 . ern 

0 An zeig e. r 
Eine Parthie ſehr ſchoͤner Modebänder wird 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, 


bei L. Perez, 
5 am Ringe im alten Rath hauſe. 
3 Morgen Kraäͤuter⸗Aecker 
an hieſiger Vorſtadt ſind entweder einzeln oder zu⸗ 
ſammen zu verkaufen oder zu verpachten. Wo; ſagt 
das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe 
am Ringe. f i 
RN 8 t Ge f u * . 
Es W ein Gut, eh ein jaͤhrliches 
Quantum von 1 big 2000 Rthlr., zu pachten, wel⸗ 
es aber in einer fruchtbaren Gegend gelegen, und 
n gutem, wirthſchaftlichen Zuſtande befindlich ſeyn 
muß. Freie Briefe, mit K. F. bezeichnet, welche 
uſchlag und Bedingungen enthalten, uͤbernimmt die 
pedition der neuen Breslauer Zeitung. 


Literariſche Anzelge. 
P. Aderboltß in Breslau (Rings und 


Hei G. N 
Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt zu baden: i 
Beeren, 


Thon's Kunft aus Hbſt, 
Bluͤten, Saͤften 


und andern ſchicklichen Stoffen, namentlich aus 


Birnen, Kirſchen, Orangen, Quitten, Jo⸗ 

und Stachelbeeren, Heidelbeeren, Kartof⸗ 

feln, Roſinen, Honig, Zucker ꝛc. 

einen vortrefflichen Wein zu ver⸗ 

a ertigen, 

auch andere Weine, als Ungariſchen, Champagner, 
urgunder, Pontac, Medoc, Frontignac, Alicant⸗ 

Wein, Malaga, Cangrienſekt, Madera, Malvafier, 

Muscatwein u. a. ſuͤße Weine aaf eine leichte und 


Aepfeln 
bannis⸗ 


ſichere Art kuͤnſtlich nachzumachen. 8. geheftet. Preis 


25 ſgr. 


s Flaſchen 1 Rthlr. 22 1/2 Sgr. 


1 


Literariſche Anzeige. a 

Beſtellungen für 1829 auf dle bekannte Zeltſchrift: 

Dirt f e 

% aus dem re . 
Gebiete der Wahrheit, Kunſt, Laune 

und Phantaſie 
i ; t 

a Georg 2 0 b. 25 
erbittet ſich fruͤhzeitig (fuͤr Breslau durch die W. G. 
Kornſche Buchhandlung) 
Die Herold ſche Buchhandlung in Hamburg. 


n 


„Landkarten Anzeige. 
Allen denjenigen, welche ſich mit einer moͤglichſt 
vollſtaͤndigen Karte zur Verfolgung der Operatlonen 
der Ruſſiſchen Armee in Aſien verſehen wollen, em⸗ 
pfehlen wir die kuͤrzlich erſchienenet: 5 


Karte des Kriegsſchauplatzes in Aſien 
8 vo m 


Caspiſchen Meere bis Conſtantinopel. 


Nach den neueſten und beſten Huͤlfsmitteln zufams 
mengetragen in 3 Blättern. gr. Fol. Preis: 25 Sgr. 
Es iſt dieſe Karte wegen ihrer Vollſtaͤndigkeit und 


Wohlfeilheit eben fo guͤnſtig aufgenommen worden, 
als die fruͤher erſchlenene: 


Karte des Kriegsſchauplatzes SHE 
von der niedern Donau bis Conſtantinopel. 
Bearbeitet nach der Zuſammentragung 
des Königl. Preuß. Generalſtaabes. 
1828. In zwei großen Blaͤttern. Preis: 20 Sgr. 
Zur Ueberſicht beider Kriegsſchauplaͤtze erſchien: 
Ueberſichts Karte des türkiſchen 

Reichs in Europa und Aſien. 
Preis: 3 Sgr. 3 
Saͤmmtliche drei Karten ſind fortwaͤhrend bei uns 
und in jeder andern Buchhandlung zu haben. 
J. D. Gruͤſon & Comp. 
in Breslau am Bluͤcher-Platz Nro. 4, 


Die Stahlwaaren⸗Handlung eigner Fabrik 
von Wilh. Schmolz et Comp. 

N . aus Solingen 8 

empfiehlt zu dieſem Markte ihr aſſortirtes Lager eigner 

Fabrikate von der vorzuͤglichſten Guͤte zu auffallenden 


billigen und beſtimmten Preifen, wobei ſich eine Sorte 
Tafelmeſſer befindet, in ſchwarzen Griffen, durchge⸗ 


bend fein und gut gearbeitet, das Dutzend 2 thlr. 
Cour., wie Deſertmeſſer das Dutzend 25 5 * 
Je Cologne von bekannter beſter Guͤte, die Kiſte zu 
} Unſer Stand i 

wie bekannt in einer Bude auf dem Kinde, der por 
theke des Herrn Krebs gegenüber: 3 


Warnung: 
Da ich für meine Frau, mit der ich in Scheidung 
lebe, nichts mehr bezahle, ſo warnige ich Jedermann, 
ihr zu borgen. Beck, aus Frankenſtein. 


* Neuss Saen s 0 5 


eues Etabliſſement. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum, — 
46 erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, wie 
Wich unterm heutigen Datum, im ehemaligen & 
Kaufmann Kle er ſchen Haufe, Ecke des Kin: # 
ges No. 12. eine 


Specerel⸗, Materials, Farben, 
Taback⸗, Delicateſſen⸗ und Ga 
banterie- Handlung eroͤffnet habe. 
Mein raſtloſes Streben wird nur dahin gehen, 
durch reelle Bedienung und die nur moͤglichſt 
W billigen Preife, mir das Wohlwollen und Ver⸗ 
5 4 trauen meiner einheimiſchen und auswaͤrtigen 
Freunde zu erwerben und zu erhalten. 
2 Oppeln den 24ſten November 1828. 
{ Eduard Thamme. 
Ahmad ne 
r. 


F. G. Kraat z aus Berlin 
Strohhut Fabrieant. 
Es werden Strohhuͤte nicht nur ſchoͤn ſchwarzbraun 
und grau gefärbt, ſondern auch alte feidene und 
Sammt⸗Huͤte nach der neueſten Fagon umgearbeitet, ſo 
wie auch neue auf Beſtellung verfertigt werden. Seine 
Wohnung iſt am Naſchmarkt N. 56. eine Treppe hoch. 
K C ˙ Ü 5 
Anzeige ik 
Große fette Pommr. Gaͤnſe⸗Bruͤſte erhielt mit letz⸗ 
ter Poſt, welche, wie auch Elbinger Bricken bei mir, 
Schweidnitzer Straße No. 30., zu haben find. 
A. Barthel. f 
——̃— — — —— — —ñ b — 
8 An zeig e. ö 
Haaſenſeldene Herren- und Damen» Strümpfe, 
wollene Strickgarne, braune und coul. kurze Damen⸗ 
Handſchuhe a Paar 5 Sgr., weis baumwollne 


FERENERER 


MRR 


Struͤmpfe das Paar von 5 Sgr. an, und neue watt. i 


Struͤmpfe empfehlen beſtens 
J. H. Haaſe Sohn & Comp., aus Potsbam 
auf dem Ringe in einer Bude. 


An z e ig e. 
Frlſche Zanten find billigſt zu bekommen, bel 


G. Oeffelelns Wwe. & Kretſchmer, 


Carls⸗Straße No. 41. 


5 Er 
Sehr billiger Tifchlerleim iſt zu haben, bei 
Eduard Stohrer, Nicolaigaſſe in 3 Eichen. 
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— 


Anzeige 

Friſche unreife Pommeranzen, engliſche Stachel? 
beer⸗, Centifolien⸗ und andere Sorten Roſenſtraͤucher 
find zu verkaufen im Garten zwiſchen dem Schweld⸗ 
nitzer und Ohlauer Thor, neben der Beſitzung des 
Herrn Doktor Kuͤſtner. 

— — — \ — 
Unterkommens⸗ Geſuch. 

Ein erfahrner Brauer, der außer dem Brauen ver⸗ 
ſchiedener Biere auch die Engliſche Borne⸗Maſchine 
zu exerziren verfteht, und mit Zeugniffen feines fruͤ⸗ 
heven Wohlverhaltens verſehen iſt, wuͤnſcht als 
Dienſtbrauer ein Unterkommen. Das Naͤhere iſt zu 
erfragen Urſuliner⸗Straße Nro. 1, 3 Stiegen hoch. 


Geuͤbte Packetſchlägerinnen 
finden fortwaͤhrend Beſchaͤftigung in der Tabackfa⸗ 
brick Schanedebruͤcke No. 59, 

——— ——%—ẽʃ:C -i: m ́ꝓü4—ę2—U 42 
Verloren. 

Ein Ohr⸗Ring aus zwei Theilen beſtehend, 17 Bril⸗ 
lanten und 3 Roſen enthaltend, iſt den 26ſten d. M. 5 
Vormittags, am Ringe, verloren worden. Der 9 
ehrliche Finder wird gebeten denſelben gegen ein ange⸗ 7 
meſſenes Douceur in der unterzeichneten Handlung, 
am Rathhaus No. 15., abzugeben. 

ra . E. Kleßling. 


Reiſe gelegenheit. 
Billige ſchnelle Retour + Keife : Gelegenheit 
nach Dresden, Leipzig und Berlin iſt zu erfra⸗ 
gen auf der Reuſchſchen Straße im rothen Hauſe 

in der Gaſtſtub e. f 


Reiſe⸗Gelegenbelt nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
gaſſe No. 3. 


Ein Quartier von 3 Stuben 
nebſt Zubehoͤr, wird auf der Buͤttnerſtraße oder in da⸗ 
ſiger Umgegend für einen ſtillen Miether zu 
Term. Oſtern geſucht vom Anfrage- und Abreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe am Ringe. f 


ar 


Wohnungs z- Anzeige | 

Die ſehr freundliche Wohnung im erſten Stocke des 
Hauſes No. 7. in der Taſchenſtraße, wird wegen Abs 
reiſe des Unterzeichneten im naͤchſten Monate frei. 
Darauf Reflectirenden theile ich das Naͤhere mit. 

Hillebrand, 
Mitglied des bieſigen Theaters. 

Auf dem Platz an der Koönigsdrucke, im Hauſe 
No. 2. iſt eine Stube nebſt Kammer, jedoch ohne Mo: 
bles, ſogleich zu vermiethen. Naͤheres beim Wirth. 

Zu vermiethen, ein Gewölbe ſehr groß und trocken 
iſt bald zu haben, Ketzerberg No. ı5., bei Kohler. 


„ 


nen und in allen Buchhand 


= Literariſche Nachrichten. 


— — — 


Bei Leopold Voß in pig iſt ſo eben erſchle⸗ 


W. G. Korn) zu haben: 5 
Andachtsbuch fuͤr Toͤchter. 

Spieker, C. W., Emillens Stunden der 

Andacht und des Nachdenkens. Fuͤr 

die erwachſenen Toͤchter der gebildeten Staͤnde. 

Vierte, verbeſſerte und vermehrte 

Auflage. Mit Titelkupfer. Auf Velinpapier. 

— In farbigem Umſchlag geheftet. 8. 1 Rthlr. 15 ſgr. 

So eben erſchien und iſt bereits in allen Buchhand⸗ 

lungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 

pollonia. 

Eine Sammlung auserleſener Schilderungen und 
Erzaͤblungen zur belehrenden Unterhaltung für 
die wißbegierige Jugend 
herausgegeben von 


F. P. Wilmſen. i 


gr. 12. 514 S. auf Engl. Velln⸗Druckp. Mit 12 fein 
kolorirt. Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf, ges 


ſtochen von KL. Meyer jun. u. G. W. Lehmann. 
Sauber gebunden 2 Thlr. 20 Sgr. 
Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung von 
C. Fr. Amelang. 
Gleich einem angenehmen und heiteren Geſellſchafter, 
der überall willkommen iſt, wo man eine geiftreiche und 


froͤhliche Unterhaltung liebt, tritt der Verfaſſer der be- 


liebten Euphroſyne und Miranda hier abermals in 
die Sau chef ein, und bringt in 32 Aufſaͤtzen ſo 
keiche Gaben, daß er gewiß ſeyn kann, mit großer Bes 
ftiedigung geleſen zu werden. Abenteuer der feltenften 
Art, Scenen des Schreckens und der Freude, Schilde⸗ 
tungen voll Leben und Bewe ung, lehrreiche, unterhal⸗ 
dende und herzerhebende Erzaͤhlungen, in Proſa und in 
Verſen, unter welchen beſonders „der Heldenmuth der 


kindlichen Liebe, die Tiegerhoͤhle, die Leiden der Famllie 


leard, die Gefangenen auf dem Caucaſus, und Peter 
tauds Schickſale“ hervorglaͤnzen, ferner Darftellungen 
aus der Natur und dem Menſchenleben, darunter eine 
riegsſeene, die gleich einem Gemälde in dem ſchoͤnſten 
olorit prangt, und eine Reihe lebenvoller Jagdſeenen, 
die ein Meiſter in der poetifchen Darſtellung geliefert 
hat, endlich dies alles durch meiſterhafte Abbildungenzzu 
et herrlichen Gallerie verbunden, geben diefem Bus 
gerechte Anſpruͤche auf die Gunſt des Publikums, 
und dieſem ſichere Buͤrgſchaft, fich befriedigt zu ſehen. 
In demſelben Verlage erſchlenen gleichzeitig noch 
olgende lwpfehlungs würdige Werke fuͤr die Jugend: 
Gebauer, (Dr. Auguſt), Veſta oder haͤusli⸗ 
cher Sinn und haͤusliches Leben. Zur Bildung 
des jugendlichen Geiſtes und Herzens fuͤr das 
Zohere. gr. 12. Engl. Velin⸗Druckpapier. 
Mit ra fein colorirten Kupfern nach Zeichnungen 
von k. Wolf, geſtochen von Meno Haas und 
L. Meper jun. Sauber geb. 2 Thlr. 20 Sgr. 
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ungen (in Breslau bei 


Schoppe, (Amalie, geb. Weiſe), Die Aus⸗ 
wanderer nach Braſilien oder die 
Härte am Gigitonhonha. Nebſt noch an⸗ 
dern moraliſchen und unterhaltenden Erzaͤhlun⸗ 
gen fuͤr die geliebte Jugend von 10 bis 14 Jah⸗ 
ren. gr. 12. Engl. Druckpapier. Mit 8 fein co⸗ 
lorirten Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf, 
geſtochen von L. Meher jun, Sauber gebunden 
f 1 Thlr. 20 Sgr. 
— — Neue Erzaͤblungs⸗Abende der Fami⸗ 
lie Sonnen fels, in unterhaltenden und be⸗ 
lehrenden Geſchichten, Maͤhrchen, Sagen und 
Geſpraͤchen. Ein keſebuch für gute Knaben und 
Maͤdchen. 8. Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit 8 
fein colorirten Kupfern nach Zeichnungen von L. 
Wolf, geſtochen von G. W. Lehmann und 
Meno Haas. Sauber gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. 


Empfeplungswertpe und nuͤtzliche 
er 


welche in Breslau bei W. G. Korn, F. Korn 
Max & Comp., bei Aderholz, Gräfon & Comp., 
geudard, wie auch in allen Buchhandlungen zu 
Glogau, Goͤrlitz, Liegnitz, Neiſſe, Sorau 
und Bunzlau vorraͤthig zu haben find, 


Sammlung 
von 


I. Acht und zwanzig intereſſanten, ernſthaften 

launigen Stücken zum Deflamiren in a 
II. Dreißig leicht ausfuͤhrbaren, intereſſante 

und Pfaͤnderſplelen. 5 NEE 
III. Sechs und ſiebzig leicht ausfuͤhrbaren arithmeti⸗ 
ſchen, phyſikaliſchen, chemiſchen und Kartenkunſt⸗ 
ſtuͤcken. g 

In ſaubern Umſchlag broch. Preis 20 ſgr. 


Die zuverlaͤſſigſten und billigſten Mittel gegen Gicht, 
Rheumatismus, Kraͤtze, Taubheit, Augenkrank⸗ 
heiten, Kroͤpfe, Wechfelfieber u. ſ. w. Nebſt ei⸗ 
nem Anhange durch das Streichen viele Gebrechen 
des menſchlichen Koͤrpers zu beſeitigen. Nach den 
Vorſchriften von Hufeland, Ruſt, Graͤfe bearbei⸗ 
tet. 8. geh. Preis 12 for, 


2 Der 
praktiſche und wohlerfahrene Bruch⸗ 
a Arzt, 
ein Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlel i 
heftet. Pass 8 eier g. * 
Er nſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


— 
* 


del W. G. Korn) zu haben: 


3 
Re 


Bei W. Fauffer in Leipzig find neu erfchtenen 
und in allen Buchhandlungen Schleſiens (in Breslau 


Fuͤr Aerzte und Chirurgen. 


a ueber die Zuruͤckbildung der Skirrhen und der Po: 


lypen und uͤber die 


Heilung der Krebsgeſchwuͤre 
von Dr. F. 


A. Weiſe, Koͤntgl. Saͤchſ. Garni⸗ 


heftet 12 ſgr. i 

Der Herr Verfaſſer hat ein neues Mittel entdeckt, 
deſſen Zubereitung auch angegeben iſt, dieſe gefährli⸗ 
chen Krankheiten zu heilen, daher muß dieſes Buch 

jedem Arzt von Wichtigkeit ſeyn. g 

‘ i 18 ä 7Zä— ä U—— 52 F 
Anatomische Darstellungen zum Privat- 
Studium von J. C. E. Zimmermann, 
Wundarzt in Leipzig. Is Heft, Osteolo- 
gie, mit colorirten Darstellungen, Folio. 
“Us Heft, Syndesmologie, mit color. 
PDarstellungen. Folio, Jedes Heft 18 sgr. 

Alls Heft in 4 Wochen.) f 
Angehende Aerzte und Chirurgen erhalten durch die⸗ 
ſes wohlfeile aber ſchoͤne Werk getreue Nachbildungen 


der Originalwerke 


mann u a. m. und die Erklarung der vorgeſtellten Ge 


genſtaͤnde iſt ſo geordnet, daß fir mit K rie doch die 
. 


größte Genauigkeit verbindet. 


— Im blauen Hirſch: Hr. Gebdardt, Kaufmann, von 
Schweidnitz; Fräulein v. Zichlineka, von Oels. Im 
weißen Adler: Hr. v. Obeimb, von Ober⸗Streit; Herr 
Parch witz, Gutsbeſitzer, von Oels; Hr. Peisker, Gutspächter, 
don Gros Naͤdlitz. — Im golden Zepter: Hr. v. 
Rembilinski, aus Polen; Hr. v. Winterfeld, Major, ‚von 
Wartenberg. In z goldnen Löwen: Hr. v. . 


mann, von Maugſchuͤtz. — 
Leehr, Paſtor, von Bogſchuͤtz. — : 
Hr Pollak, Kaufm, von Ratibor. — In der goldnen 
Krone: Hr. v. Studnitz, Paritkulier, von Schweiduitz; Hr. 
Kobelt, Gutsbeſitzer, Im goldnen 


— — — 


Löwen: Herr 


von Geppersdorff. — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb N 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu baben. “4 
Redakteur: ‚Profeffor Dr. Kunifc- =. 


5 
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Priegt⸗Fogis: 
* 


teur, von Freyſtadt, 


ſons⸗Medicus der Bergfeſtung Koͤnigſtein. Ge⸗ 


elnes Roſenmuller, Bell, Tlede⸗ 


. Pr. Couran 
Wechsel - Course. Brief ET 2 
Amsterdam in Cour... . Mon. — 141 
Hamburg in Banco. Vista 150? — 
Ditto ns. 4 W. — — 
Pau ee on. 150% — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — 6.23 
Patis für 300 UT. 2 Mon: = . 
Leipzig in Wechs. Zahl.. 2 a Vista 1031 = 
Ditto 5 „M. Zahl.“ — — 
Augsburg „„ „„ 2 Mon. 103 
Wien in 20 Kr. Ar a Vista — 1034 
Ditto e a Moa. . 
RE RE RTETERE a Vista | 0 995 
Ditto r wie MDR — 993 
Geld- Course. f 
Holland. Rand- Ducaten ,. Stück — 983 
Kaiserl. Ducaten — =: 974 
I Friedrichsd'or. 10 Rthl. 113114 — 
Polu. Courant. —. 101 1. — 
— — — u—— OO, 
: Pr. Couranu 
Effecten - Course. E. Briefe Geld 
Banco - Obligationen 1 2 — 99 
Staatz - Schüld- Scheine 4 923 — 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 1 — 
itto, ditto von 1822 5 — — 
Danziger Stadt- Obligat. in Tbl. A 113 
Churmärkische ditio 4E * — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. , ,, ., 41 993. — 
Breslauer Stadt-Obligationes B 5 — | 1064 
Ditto Gerechtigkeit ditio , „ 4 00 
Holl. Kaus et Certiſe te — — — 
Wiener Einl. Scheine — 42 — 
Ditto Metall. Oblig ,,. 5 — 983 
Ditto Anleibe- Loose -, , re — — — 
Ditto Bank-Actlen — — A 
Scbles. Pfandbr. von 1000 Rt. 44 — 105 
Ditto Ditto 500 Rühl. 4 1063 — 
Ditto Ditto too HKüil. 3 
Neue ‚Warschauer Plaudbr. N Sy — 
Disconto es eee 
— —— —ut᷑ wY— 
2 1 3 1 4 


* 
= a 


hoß, v 
Frau Kendantin b. Falkengein, Frau Kaufmann Duttenhofen 
beide von Landeshut und Griedlich Wilhelmsſtraße Nb. 20, 7 
7722 —T—TTTT——T—T———————— — — 
222222 :.. —T———.. 
Wechsel-, Geld. u. Effecten-Conrse von Breslan 
vom 26ten November 1828. 


